Titelzeile: Hamburg hat die Wahl
Unterzeile:
BVMW Hamburg fordert mehr Engagement für den Mittelstand
Hamburg – Nach dem Scheitern der schwarz-grünen Koalition wählen Hamburgs Bürger am 20. Februar 2011 eine neue Regierung. Bisher gestaltet sich der Wahlkampf um das Sagen im Senat aber eher unbefriedigend, so Andreas Feike, Landesbeauftragter des Bundesverbands mittelständische Wirtschaft (BVMW) Hamburg und stellt klare Forderungen an die Politik.
„Hamburg steht vor einer historischen Weichenstellung“, erklärt Andreas Feike. „Am Wahlabend wird sich entscheiden, in welche Richtung die Hansestadt wirtschaftlich und gesellschaftspolitisch steuern wird. Die Politik hätte also gute Gründe, sich im laufenden Wahlkampf den Sachthemen zu widmen und detailliert die jeweiligen Positionen und Pläne zu vermitteln. Stattdessen setzt die SPD in ihrer Argumentation vorrangig auf das vermeintliche Scheitern des amtierenden Senats und die CDU lässt es deutlich an Kampfgeist mangeln.“ 
Als Stimme der mittelständischen Wirtschaft fordert der BVMW Hamburg die Politik deshalb auf, drängende Probleme der Hansestadt nicht in der Wahlkampfpolemik versanden zu lassen. „Die Wettbewerbsfähigkeit des Hafens als wichtige Lebensader der Stadt, muss unbedingt erhalten werden“, erläutert Andreas Feike die Erwartungen des Mittelstands. „Weit oben auf der Agenda steht deshalb die verbindliche Terminierung und Umsetzung der Fahrrinnenanpassung. Ebenso dringend muss sich der Senat der Infrastruktur widmen, um den Hinterlandverkehr zu sichern und durch eine moderne Stadtentwicklung neue Ansiedlungen zu fördern.“ Darüber hinaus dürfe, so der BVMW-Landesbeauftragte weiter, nicht außer acht gelassen werden, dass Hamburg auch als Dienstleistungsmetropole fungiere. Hier gelte es unter anderem die Chancen der Renaissance der Online Branche, die durch die Entwicklung neuer Technologien gefördert wird, zu erkennen und zu unterstützen.  
Auch nach der Regierungsbeteiligung der GAL vermisst Andreas Feike ein klares ökologisches Profil der Hansestadt. „Anstelle einer sinnvollen Integration in ein ganzheitliches ÖPNV-Konzept taugt beispielsweise das Großprojekt der Stadtbahn besten Falls zum grünen Feigenblatt“, erklärt Feike. Als nicht weniger wichtig sieht der Vertreter des Mittelstands die Wiederherstellung des guten Rufs des Finanzplatzes Hamburg an. „Nach dem Desaster bei der HSH Nordbank gilt es hier, verloren gegangenes Vertrauen wieder aufzubauen. Die Erfüllung dieser und aller  anderen von uns genannten Aufgaben, käme zwar der ganzen Stadt zugute. Der Mittelstand, als tragende Säule  der Hamburger Wirtschaft, würde aber besonders davon profitieren und so in die Lage versetzt, durch ein höheres Steueraufkommen das wichtigste Ziel eines neuen Senats zu unterstützen – die Konsolidierung des Haushalts der Hansestadt.“
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